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1 Kontext 
Um die Gewasser in der Schweiz zu schützen und sie môglichst wieder in einen natürlicheren 
Zustand zu versetzen, in welchem ihre Funktionen und ôkosystemleistungen gewàhrleistet 
sind, hat die Schweiz 2011 in ihrem Gewasserschutzgesetz (GSchG} einen "Gewàsserraurn" für 
Fliessgewasser und stehende Gewasser eingeführt. Dieser Gewasserraum (GWR) entspricht 
gernàss GSchG Art. 36a, Abs. 1 dem Raum, der notwendig ist, damit ein Gewasser seine 
natürlichen Funktionen erfüllen kann, damit ein Hochwasserschutz gewahrleistet ist und 
damit eine Gewâssernutzung moglich ist. Laut GSchG Art. 36a sind die Kantone dazu 
verpflichtet, einen solchen Gewasserraum für ihre oberirdischen Gewasser auszuscheiden 
und dafür zu sorgen, dass dieser in der Richt- und Nutzungsplanung berücksichtigt wird. Der 
Gewasserraurn wird in der Gewasserschutzverordnung (GSchV) geschützt. Generell werden 
neue Anlagen im Gewasserraurn nur dann zugelassen, wenn sie standortgebunden und von 
offentlichem lnteresse sind (GschV Art. 41c, Abs. 1). Da der Gewasserraurn auch eine gute 
Wasserqualitat sicherstellen soli, ist die Verwendung von Düngemitteln oder 
Pflanzenschutzmitteln innerhalb des Cewàsserraums nicht erlaubt (GschV Art. 41c, Abs. 3). 
Darüber hinaus ist nur eine extensive Nutzung der landwirtschaftlichen Hachen im 
Gewasserraum zulassig (GschV Art. 41c, Abs. 4). 

Die Dimensionierung dieses Gewasserraumes ist in GSchV Art. 41a und Art. 41b genauer 
definiert. Solange der Gewâsserraurn nicht nach diesen Artikeln festgelegt wurde, gilt ein 
Gewasserraurn gernâss den Übergangsbestimmungen (GSchV Art. 62, Abs. 2), welcher in der 
Regel breiter ausfallt. Laut dem kantonalen Gesetz über den Wasserbau (kWBG) Art. 13, Abs. 3 
obliegt im Kanton Wallis die Bestimmung des Gewasserraums für die eigenen Gewasser den 
Gemeinden. 

Die Gemeinde Staldenried hat das lngenieurbüro SRP lngenieure AG am 11.10.2019 damit 
beauftragt, die Gewâsserraurne für die folgenden gemeindeeigenen Gewasser zu bestimmen, 
sofern dies gesetzlich notwendig ist: 

Breitenbach 
Dorfrüss 
Leidbach 
Màsslowina 
Riedbach 
Roorbach 
Vispa 

Folgende Dokumente kommen zur ôffentlichen Auflage: 

Gewasserraumplane 
Vorschriften zur Festlegungvon Eigentumsbeschrankungen im Gewasserraurn 

Der vorliegende technische Bericht mit seinen Anhangen enthalt zusatzliche lnformationen, 
wird aber nicht aufgelegt. lm nachfolgenden Kapitel werden die gesetzlichen Grundlagen zur 
Bestimmung der Gewàsserràurne aufgelistet. Anschliessend werden die benôtigten Daten­ 
grundlagen zu den Gewassern, zum Hochwasserschutz, zur Raumplanung etc. vorgestellt. Die 
untersuchten Gewasser werden charakterisiert und in Abschnitte unterteilt. Schliesslich 
werden abschnittsweise Vorschlage für die Ausscheidung des Gewasserraums gemacht. Die 
wichtigsten Erkenntnisse und vorschlage werden in einem Fazit zusammengefasst. 
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2 Rechtliche Grundlage 

2.1 Bund 

Gewasserschutzgesetz (GSchG, SR 814.20) vom 24. Januar 1991 (Stand 1. Januar 2017}, 
insbesondere Art. 36a 

Gewasserschutzverordnung (GSchV, SR 814.201) vom 28. Oktober 1998 (Stand 1. Juni 
2018), insbesondere Art. 41a, b, c und Art. 62 

Erlëuternder Bericht zur Ânderung der Gewasserschutzverordnung auf den 1. Juni 2011 
vom 20. April 2011 

2.2 Kanton 

Kantonales Gewasserschutzgesetz (kGSchG, 814.3} vom 16. Mai 2013 (lnkrafttreten 
1. Januar 2014), insbesondere Art. 39 und Art. 51 (Anderung des kantonalen Gesetzes über 
den Wasserbau) 

Kantonales Gesetz über den Wasserbau (kWBG, 721.1} vom 15. Marz 2007 (Stand 
1. Mai 2019), insbesondere 12b, 13, 26 

Kantonale Verordnung über die Bestimmung des Gewâsserraurns bei grossen 
Fliessgewassern (GRV, 721.200} vom 2. April 2014 (lnkrafttreten am 4. Juli 2014) 
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3 Festlegung des Gewasserraums 

3.1 Notwendigkeit des Gewasserraums 

3.1.1 Für welche Gewasser muss der Gewasserraum ausgeschieden werden? 

Die Bundesgesetzgebung antwortet auf diese Frage nur indirekt. Sie besagt, für welche Ge­ 
wasser kein Gewàsserraum ausgeschieden werden muss (aber sehrwohl darf). 

GSchV Art. 41a, Abs. 5, Bst. b-d, besagt, dass für künstliche, eingedolte oder sehr kleine 
Gewasser kein Gewasserraum ausgeschieden werden muss, soweit keine übergeordneten 
1 nteressen entgegenstehen. 

Der Kanton Wallis konkretisiert, was ein künstliches Gewàsser ist (im Sinne der 
Gewasserraumgesetzgebung). Zu den künstlichen Gewâssern gehoren demnach die Wasser­ 
lâufe, die zu einem bestimmten Zweck angelegt wurden, namlich Bewâsserungskanâle, 
Entwasserungsgraben, Suonen/Wasserleiten/Wasserwasserleitungen, Abwasserbeseitigung, 
Wasserkraftleitungen, künstliche Seen und Speicherbecken. Für diese Gewâssertypen muss 
kein Gewàsserraurn ausgeschieden werden. Zusâtzlich gibt es den Typ nicht verbundene 
Rinne, welche zwar natürlich ist, jedoch nicht ais eigentliches Gewâsser gilt, weswegen auch 
hier kein Gewasserraurn ausgeschieden werden muss. Die genannten Gewassertypen gehoren 
zwar zum kantonalen Gewâssernetz (GWN), jedoch nicht zum kantonalen lnventar der 
ôffentlichen Oberflàchengewàsser (kl60G). Gernâss kWBV Art. 2 und kWBG Art. 13 muss für die 
Gewasser in diesem lnventar einen Gewâsserraum ausgeschieden werden. Zum kl60G ge­ 
horen folgende Gewàssertypen: Bach/Wildbach/Fluss, Grundwasserkanal, Kanal (Erweiterung 
eines Gewâssetlaufs), Hochwasserentlastungsrinne, verbundene Rinne und natürlicher See. 

3.1.2 ln welchem Gebiet muss der Gewasserraum ausgeschieden werden? 

Die Gesetzgebung antwortet wiederum nur indirekt auf diese Frage. Sie besagt, wo kein 
Gewasserraurn ausgeschieden werden muss. 

Die Gewâsserrau me müssen nach GSchV Art. 41a, Abs. 5, Bst. a nicht für folgende Gebiete aus­ 
geschieden werden, soweit keine übergeordneten lnteressen entgegenstehen: Wald und 
Gebiete, die im /andwirtschaftlichen Produktionskataster gemëJss der Landwirtschafts­ 
gesetzgebung nicht dem Berg- oder Talgebiet zugeordnet sind. Gebiete, welche nicht dem 
Berg- oder Talgebiete zugeordnet sind und für die folglich kein Gewàsserraum ausgeschieden 
werden muss, sind (gemass BLW) Sôrnrnerungsgebiete und Hügelzonen. Die kantonale 
Gesetzgebung macht hierzu keine weiteren Einschrankungen. 

3.1.3 Für welche Gewasser in Staldenried muss ein Gewasserraum ausgeschieden werden? 

Alle Gewasser in Staldenried, die im kloOG enthalten sind und für die demnach ein Gewasser­ 
raum definiert werden muss, werden in diesem Mandat abgedeckt: der Roorbach, die Dorf­ 
rüss, die Vispa, der Breitenbach, der Riedbach, die Masslowina und der Leidbach gehoren alle 
zum kl60G Typ Bach/Wildbach/Fluss. 

Das Gemeindegebiet Staldenried liegt gemass BLW im Berggebiet Ill, im Berggebiet IV und im 
Sôrnrnerungsgebiet. Die Gemeinde muss folglich für alle Gewasser, die durch das Berggebiet 
Ill und IV fliessen, Cewâsserraurne ausscheiden. Dies jedoch nur für die Gewasserabschnitte, 
die nicht im Wald liegen, d.h. die in Bauzonen oder Landwirtschaftszonen liegen. 
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Für den Breitenbach und den Leitbach wird auf das Erfassen eines Gewâsserraums verzichtet, 
da sie durch Wald und/ oder durch Sbmmerungsgebiet fliessen. Da Abschnitte des Riedbach 
sowie der Masslowina sich jedoch in Landwirtschaftszonen befinden, wird für diese Abschnitte 
einen Gewàsserraurn ausgeschieden. Für den Dorfrüss wurde der Gewâsserraum bereits 2015 
von SRP lngenieure AG ausgeschieden und aufgelegt. Dieser Gewàsserraurn wird für diese 
Auflage übernommen. Die Vispa fliesst auf dem gesamten kommunalen Abschnitt durch 
Schluchtgebiet oder Wald. Je nach Nutzungszone wird der Gewasserraum der Vispa, welcher 
geoformer AG bereits für die Nachbargemeinde Stalden ausgeschieden hat,jedoch noch nicht 
aufgelegt wurde, übernommen. Für den Roorbach wird ebenfalls der von geoformer AG 
bereits für die Gemeinde Stalden ausgeschiedene Gewasserraum übernommen. 

Tabelle 1: Liste der Gewàsset in Staldenried 

Gewassertyp gernëss GWR 
Name Kürzel indiesem Begründung/Bemerkung klëOG Mandat 

Grenzbach zu Stalden. Geoformer 
AG hat bereits im Auftrag der Ge- 

Roorbach ROO Bach/Wildbach/Fluss ja meinde Stalden den Gewasser- 
raum ausgeschieden. Dieser wird 
übernommen und aufgelegt. 

Dorfrüss DOR Bach/Wildbach/Fluss nein 
Bereits von SRP lngenieure AG aus- 
geschieden und aufgelegt 
Grenzbach zu Stalden. Geoformer 
AG hat bereits im Auftrag der Ge- 
meinde Stalden den Gewasser- 
raum ausgeschieden. Dieser wird 

Vispa VIS Bach/Wi Id bach/Fluss ja 
übernommen und aufgelegt. 
Nordlich der Grenze mit Stalden 
liegt die Vispa in Schlucht und 
Waldgebiet. Es muss samit für 
diesen Abschnitt kein Gewâsser- 
raum ausgeschieden werden 

Breitenbach BRB Bach/Wild bach/Fluss nein ln Sbmmerungsgebiet und Wald 

Riedbach RIB Bach/Wild bach/Fluss ja 
Nur für Abschnitt in Landwirt- 
schaftszone 

Masslowina MLO Bach/Wildbach/Fluss ja 
Nur für Abschnitt in Landwirt- 
schaftszone 

Leidbach LEB Bach/Wildbach/Fluss nein ln Sômrnerungsgebiet und Wald 
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3.2 Datengrundlage 

3.2.1 Kantonales lnventar der offentlichen Oberflichengewisser (kloOG) 

Alle in diesem Mandat zu behandelnden Gewâsser in Staldenried sind im kantonalen lnventar 
der offentlichen Oberftâchengewàsser (kloOG) aufgeführt. Das Büro SRP lngenieure AG hat 
den Plan des kantonalen Gewàssernetzes Staldenried in pdf-Format und im zeichenbarem 
Format (.shp und .dwg) von Alann Rey, géau environnements SA, erhalten. Das kantonale 
Gewâssernetz enthalt aile Gewasser aus dem kloOG und zusatzlich künstliche Gewasserlaufe, 
für welche kein Gewâsserraurn ausgeschieden werden muss, wie Suonen, wàsserwasser­ 
leitungen etc. (vgl. Kapitel 3.1.1). 

Da der Gewâsserraurn im Normalfall symmetrisch angelegt wird, ist die Definition der 
Gewasserachse von grosser Bedeutung. Grundsatzlich wurden die Achsen des kantonalen 
Gewâssernetzes übernommen. Wo sie offensichtlich nicht dem effektiven Gewasserverlauf 
entspricht, wu rde die Achse aufgru nd aktueller Orthofotos {2017) und aufgru nd der Begehung 
vom 25.10.2019 angepasst und in den Plànen der Beilage B1.1 korrigiert. Zudem wurden 
markante unrealistische Knicke in den Achsen ausgerundet. Die leichten Anpassungen des 
Gewasserverlaufs der Vispa und des Roorbachs, die geoformer AG für die Gewâsserraurn­ 
ausscheidung für die Gemeinde Stalden 2019 vorgenommen hat, wurde hier übernommen. 
Ebenfalls übernommen wurden die Korrekturen der Dorfrüss, die SRP lngenieure AG 2015 für 
die Gewasserraumausscheidung der Dorfrüss durchgeführt hat. Nach der Begehung der 
Gewasser, für welche ein Gewàsserraum ausgeschieden werden muss, nârnlich Màsslowina 
und Riedbach (vgl. Kapitel 3.1.3) am 25.10.2019 wurde festgestellt, dass das kantonale 
Gewâssernetz den Verlauf des Riedbachs bei der Alpe Riedbach nicht richtig wiederspiegelt. 
Gernâss kantonalem Gewâssernetz fliesst der Riedbach südlich und die Wasserwasserleitung 
Gsponeri nordlich der Alpe Riedbach bis in die Vispa (vgl. Abbildung 1). lm Feld hat sich jedoch 
ergeben, dass der Riedbach nordwestlich der Alpe mit der Gsponeri zusammenfliesst. Dies 
lasst sich auch an den historischen Bildern erkennen (vgl. Abbildung 3). Der Verlauf des 
Riedbachs wurde dementsprechend angepasst (vgl. Abbildung 4 und Beilage B1.1). 

,, . \ ... _ ... ··- 
\\ H .. • . .., o~t~r. 
\ ... 
t ... 
•1flW .. 

f 

Abbildung 1: Ausschnitt ous dem Kontonolen Gewdssernetz mit Ver/ouf des Riedbochs südlich und 
Ver/ouf der Wdsserwosserleitung Gsponeri nordlich der Alpe Riedboch. 
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Abbildung 2: Links: vermeint/icher Ver/ouf des Riedbachs im Gewéissernetz entspricht in Realitat einer 
kleinen Wéisserwasserleitung. Der Riedbach befindet sich weiter links im Wald. 
Rechts: 8/ick von Süden zur Alpe Riedbach. Der Riedbach f/iesst unterhalb der Alpe bei den 
Béiumen durch nach Notden (hinten). Bi/deraufgenommen: 25.10.2019. 

Abbildung 3: Ausschnitt ous der historischen Aufnohme vom 06.09.1930, Ref.-nr. 351440, swisstopo. Der 
Graben ouf der lin ken Seite (n6rdlich) der Alpe ist der Ver/ouf der Gsponeri, die unterho/b 
der Alpe mit dem Riedboch zusommenfliesst. Der Riedboch fliesst unterholb der Alpe von 
rechts (Süden) in den Graben. 

Abbildung 4: Angeposster Ver/ouf des Riedbochs. Dieser neue Ver/ouf entspricht ouch der topogra­ 
phischen Landeskorte l:25'000, https://mop.geo.odmin.ch. 
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3.2.2 Hydrologische Gefahrenkarte, Hochwasserschutzprojekt 

Die Hydrologische Gefahrenkarte zeigt, dass eine hohe Hochwassergefahr in der Dorfrüss, 
dem Rohrbach und der Vispa besteht (vgl. Abbildung 5). Bei der bereits früher erfolgten 
Ausscheidung der Gewâsserraurne für die Dorfrüss (SRP lngenieure AG, 2015), den Rohrbach 
und die Vispa (geoformer AG, Mandat von Stalden, 2019) wurde dieses hydrologische Risiko 
berücksichtigt. Für den Riedbach und die Masslowina, die Gewàsser, für die in diesem Mandat 
ein Gewàsserraurn ausgeschieden werden muss (vgl. Kapitel 3.1.3}, besteht keine 
hydrologische Gefahr, welche einen Einfluss auf die Ausscheidung des Gewâsserraums ha ben 
konnte. 

Momentan sind keine Projekte bezüglich Hochwasserschutz in Staldenried bekannt. 

Abbildung 5: Ausschnitt der hydrologischen Gefohrenkorte, vsgis. Für den Rohrbach, einen Teil der Vispo 
und die Dorfrüss besteht eine hohe Hochwossergefohr. 

3.2.3 Revitalisierungsplanung und-massnahmen 

Die Gemeinde Staldenried hat keine Projekte für Revitalisierungen, welche für die Aus­ 
scheidung des Gewasserraurns zu berücksichtigen waren. 

3.2.4 Andere standortbezogene Projekte im offentlichen lnteresse 

Es sind keine standortbezogenen Projekte im ëffentlichen lnteresse zu erwahnen, welche für 
die Ausscheidung der Gewasserraume zu berücksichtigen wâren, 

3.2.5 Zonennutzungsplan 

Der aktuelle Zonennutzungsplan ist auf den Situationsplânen B3.l und B3.2a dargestellt. 

3.2.6 Schutzinventare 
Die Dimensionierung des Gewâsserraums hàngt gernass GSchV Art.4la, Abs.l davon ab, ob 
sich der Gewasserabschnitt in einer Schutzzone befindet. Die Schutzinventare (oder -zonen 
oder -gebiete) und deren Geometrie sind im Zonennutzungsplan enthalten. Einige der 
untersuchten Gewasser fliessen durch solche Schutzzonen. Diese Schutzzonen sind jedoch 
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aile kommunal und sind daher nichtvon Bedeutung fürdie Bestimmung des Gewasserraumes 
(vgl. Kapitel 3.4.2). 

Auf dem Gemeindegebiet befinden sich nationale Schutzzonen vom Typus Trockenwiesen­ 
und Weiden. ln diesen Zonen muss ein breitere Gewàsserraurn ausgeschieden werden (vgl. 
3.4.2), jedoch keiner der in diesem Mandat zu behandelnden Gewasser fliesst durch eine 
dieser Schutzzonen. 

3.2. 7 Grundbuchplan 

ln den Planen der Beilagen B1.1, B3.2a sowie im Auflageplan ist der aktuelle Stand des 
Grundbuchplans ersichtlich. Er wurde bei gepol.ch beschafft. 

3.2.8 Fruchtfolgeflachen 
Die Konsequenzen der überschneidungen zwischen Gewasserrâurnen und Fruchtfolge­ 
flàchen werden in GSchG Art. 36a und in GSchV Art. 41 c. beschrieben. Werden Sanierungs­ 
oder bauliche Hochwasserschutzrnaênahmen in einem Gewasserraurn geplant, der in einer 
Fruchtfolgeflâche liegt, müssen alternative Hàchen für eine Fruchtfolgetlâche ais Kom­ 
pensation vorgesehen werden. 

Die Gemeinde Staldenried verfügt über keine Fruchtfolgeflâchen. 

3.2.9 Sommerungsgebiet 

Die Grenze zwischen Bergzonen und Sbmmerungsgebiet gernâss landwirtschaftlichem 
Produktionskataster wurden vom Bundesamt für Landwirtschaft (BLW) bezogen, Stand 
01.01.2016. 

3.2.10 Wald 

Die in den Planen dargestellten waldftacnen sind eine Kombination aus den verschiedenen 
Waldarten des Zonennutzungsplans, dem kantonalen Waldkataster und weiterer, vom 
Ka nton zu r Verfügu ng geste li ter Daten. 
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3.3 Bestimmung der natürlichen Gerinnesohlenbreite und Unterteilung in 
Abschnitte 

3.3.1 Bestimmung der natürlichen Gerinnesohlenbreite 
Cernass GSchV Art. 41a hangt die Breite des Gewâsserraurns von der natürlichen 
Gerinnesohlenbreite ab. Die Gerinnesohlenbreite entspricht der Wasserspiegelbreite beim 
jahrlichen Hochwasserstand (Buwal, Vollzugshilfe zur ôkomorphologie Stufe F, 1998). 

Für die Bestimmung der aktuellen und natürlichen Gerinnesohlenbreiten wurden 
lnformationen aus den folgenden Quellen kombiniert: 

- Begehung und Vermessung am 25.10.2019, SRP lngenieure AG 
- Aktuelle Orthofotos (Swisslmage) aus dem Jahr 2017, swisstopo 
- Historische Orthofotos und Aufnahmen, swisstopo 

Am 25.10.2019 wurden sârntliche Abschnitte der Bâche, für welche gernâss Tabelle 1 einen 
Gewasserraum ausgeschieden werden muss, begangen und die effektive (aktuelle) Breite 
bestimmt. Dies waren namentlich der Riedbach und die Masslowina. Die effektiven und 
natürlichen Gerinnesohlen sind in den Querprofilplânen pro Gewasser und Abschnitt in 
Beilage Fehler! Verweisquelle konnte nicht gefunden werden. ersichtlich. Die Querprofile sind i 
mmer in Fliessrichtung dargestellt. 

3.3.2 Abschnittsunterteilung 
Gewasser werden anhand der Gerinnesohlenbreite, Art des Gerinnes (naturnah, komplett 
verbaut) und Lage (im Schutzgebiet, in Revitalisierungsabschnitt oder nicht) in einheitliche 
Abschnitte unterteilt. Da nur ein kleiner Teil der Masslowina und des Riedbachs durch 
Landwirtschaftszonen fliesst und da die Geomorphologie der Gewàsser innerhalb dieser 
Landwirtschaftszonen âhnlich bleibt, wird in dieser Studie für beide Gewasser jeweils der zu 
behandelnde Abschnitt ais Ganzes betrachtet und nicht weiter unterteilt. 

Abschnitt Mâsslowlna (8900-MLO0l) 

Der Abschnitt der Màsslowtne, für den ein GWR ausgeschieden werden muss, beginnt wenige 
Meter unterhalb des Hohenwegs von Gspon nach Kreuzboden, oberhalb der Alpe Finilu. Er hat 
eine Gesarntlànge von 385 m. Wahrend der Begehung am 25.10.2019 floss kein Wasser und 
das genaue Bachbett war nur schwer zu erkennen (siehe Abbildung 7). Es ist zu erwarten, dass 
dieser Bach nur wahrend der Schneeschmelze wasserführend ist (innerhalb des vermuteten 
Bach bettes wurde eine Feuerstelle und Spuren von Nutztierhaltung beobachtet). Die effektive 
Gerinnesohlenbreite wurde vor Ort auf 1 m geschâtzt. Die Masslowina scheint ein kleiner Bach 
zu sein, deren natürliche Gerinnesohlenbreite auch immer ca. lm betragt. Diese Annahme 
deckt sich mit den historischen Luftbildern (siehe Abbildung 6). 

Der Abhang unterhalb des Hohenwegs ist sehr steil und nach rund 190 min Fliessrichtung fügt 
sich von links (in Fliessrichtung) ein weiteres Bachbett ein, dass wahrend der Besichtigung am 
25.10.2019 ebenfalls kein Wasser führte. Unterhalb des Weilers Fini lu am Ende des Abschnitts 
Masslowina wo die Waldzone beginnt, fliesst eine Wasserwasserleitung in das Bachbett der 
Masslowina (siehe Abbildung 7}, die wahrend der Begehung viel Wasser transportierte. 
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Abbildung 6: Links: Ausschnitt ous der historischen Aufnohme von 05.09.1930, Ref-nr. 351591, swisstopo. 
Rechts: Ausschnitt, historisches Orthofoto von 1946, swisstopo. 

Abbildung 7: Links: vermeintlicher Bach/ouf und Gerinnesohlenbreite der Mdss/owino gegen Fliess­ 
richtung, oufgenommen wdhrend der Besichtigung vom 25.10.2019. 
Rechts: Zusommenfluss Mdsslowino (links) und Wdsserwosserleitung (rechts}, oufge­ 
nommen wdhrend der Besichtigung vom 25.10.2019. 

Abschnitt Riedbach (8898-RIB0l} 

Der Abschnitt des Riedbachs, für den ein GWR ausgeschieden werden rnuss, beginnt wenige 
Meter unterhalb des Wanderweges zwischen der Alpe Hoflüe und der Alpe Riedbach. Er hat 
eine Gesarntlange von 135 m. Unterhalb des Wanderweges fliesst eine Wasserwasserleitung 
vom Riedbach weg in die benachbarte Wiese. Diese Leitung war jedoch wahrend der Be­ 
gehung am 25.10.2019 mit einem Schieber geschlossen. Vor Ort wurde festgestellt, dass das 
kantonale Gewassernetz den Verlauf dieses Abschnittes nicht gut wiederspiegelt, worauf der 
Verlauf angepasst wurde. Der Riedbach fliesst nordwestlich der Alpe durch eine Schlucht und 
dann mit der Wasserwasserleitung Gsponeri zusammen, welche wahrend der Begehung kein 
Wasser führte. Die effektive Gerinnesohlebreite des Riedbachs in diesem Abschnitt wurde vor 
Ort auf 0.8 m geschatzt (siehe Abbildung 7). Historische Luftbilder zeigen einen ahnlichen 
Verlauf des Riedbachs (siehe Abbildung 8). Deshalb wird eine natürliche Breite von 0.8 m 
angenommen, was der aktuellen effektiven Sohlenbreite entspricht. 
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Abbildung 8: Links: Ausschnitt ous der historischen Aufnohme von 06.09.1930 Ref.-nr. 351440 swisstopo. 
Rechts: Ausschnitt, historisches Orthofoto von 1946, swisstopo 

Abbildung 9: Links: Bach/ouf des Riedboch gegen Fliessrichtung, oufgenommen wdhrend der 
Besichtigung vom 25.10.2019. 
Rechts: Gerinnebreite des Riedbochs in Fliessrichtung, oufgenommen wdhrend der 
Besichtigung vom 25.10.2019 
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3.4 Bestimmung des Gewisserraums und Rechtfertigung für Abweichungen 

3.4.1 Gewasserraum gemâiss Übergangsbestimmungen 

Der Gewàsserraurn gernàss übergangsbestimmungen (GSchV Art. 62 übergangsbe­ 
stimmungen zur Anderung vom 4. Mai 2011, Abs. 2) gilt solange der effektive Gewàsserraurn 
nach GSchV Art. 41a noch nicht ausgeschieden wurde. Er ist in der Regel breiter ais der 
effektive Gewasserraurn. 

lm Gegensatz zum effektiven Gewasserraurn, der in diesem Mandat ausgeschieden werden 
soll, gilt der Gewasserraurn gemass übergangsbestimmungen für alle Gewasser und überall, 
wurde aber in den Plânen nur in den hinsichtlich des effektiven Gewâsserraurns untersuchten 
Abschnitten eingezeichnet (vgl. B.3.1, B3.2 und Auflageplan). 

Bei Hiessgewassern basiert er einzig auf der effektiven Gerinnesohlenbreite (eff. GSB) und 
berechnet sich bei einer effektiven Gerinnesohlenbreite :sl2 m, was auf dem Gemeindegebiet 
Staldenried immer der Fall ist, folgendermassen: 

GWR (Übergangsbestimmung) = 2*(eff. GSB + 8 m) + eff. GSB 

Dies ergibt für den Abschnitt Masslowina einen Übergangsgewasserraum von 19 m Breite und 
fürden Abschnitt Riedbach 18.4 m. 

Tabelle 2: Effektive, natürliche Sohlenbreite und Gewdsserraum gemdss Übergangsbestimmungen in m 
für die zu behande/nden Abschnitte 

Bach Abschnitt 

Masslowina 8900-MLO0l 

Riedbach 8898-RIB0l 

Effektive Natürliche GWRgemass 
Sohlenbreite Sohlenbreite übergangsbestimmungen 

[m] [m] [m] 
1.0 1.0 19.0 

0.8 0.8 18.4 

3.4.2 Minimaler theoretischer Gewâisserraum 

Der minimale (theoretische) Gewasserraurn ist der festzulegende Gewasserraurn, welcher mit 
der Formel gernass GSchV Art. 41a Abs. 1 oder 2 bestimmt wird. Abhangig davon, ob sich der 
Gewasserabschnitt in einem Schutzgebiet befindet, muss die entsprechende Formel gewahlt 
werden. 

a) Minimaler theoretischer Gewâsserraum im Schutzgebiet (GSchV Art. 41a, Abs. 1) 

Der minimale theoretische Gewasserraum [ml in Schutzgebieten gemâss GSchV Art. 41a, 
Abs. 1 ist abhàngig von der natürlichen Gerinnesohlenbreite (nat. GSB). Er fallt breiter aus ais 
in Gebieten, die nicht zu den Schutzzonen gehoren und berechnet sich wie folgt: 

- Falls natürliche Gerinnesohlenbreite < 1 m: 
- Falls 1 m :s natürliche Gerinnesohlenbreite < 5 m: 
- Falls 5 m :s natürliche Gerinnesohlenbreite: 

GWR=ll m 
GWR = 6 * nat. GSB + 5 m 
GWR = nat. GSB + 30 m 
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Tabelle 3: Schutzgebieten, für die ein breiterer Gewdsserraum ausgeschieden werden muss gemdss 
GschV, Art. 41a, Abs.1. 

Schutzzone gernâss GSchV Art. 41a, Abs.l 
- Biotope von nation a Ier Bedeutung (umfasst Hach- und Übergangsmoore, Flach- 

moore, Auengebiete, Amphibienlaichgebiete, Trockenwiesen und -weiden) 
ro - Wasser- und Zugvogelreservate von internationaler oder nationaler Bedeutung C: 
0 - Landschaften von nation a Ier Bedeutung mit gewasserbezogenen Schutzzielen :p 
ro (umfasst Bundesinventar der Landschaften und Naturdenkmaler, Moorland- z 

schaften von nationaler Bedeutung, Parke von nationaler Bedeutung, 
Schweizerischer Nationalpark, UNESCO-Welterbe und Biospharenreservate) 

- ro 
C: - kantonale Naturschutzgebiete 0 ..... 
C: - kantonale Landschaftsschutzgebiete ro ~ 
ro 
C: 
:::J 
E - keine 
E 
~ 

Auf dem Gemeindegebiet von Staldenried befinden sich nur einige Schutzzonen von 
kommunaler Bedeutung, die nicht von Bedeutung für die Bestimmung des Gewasserraumes 
sind und einige nationale Schutzzonen Typus Trockenwiesen und -weiden, durch die jedoch 
kein Gewâsser fliesst. 

b) Minimaler theoretischer Gewâsserraurn in Gebieten, welche nicht ais Schutzzonen gelten 
(GSchV Art. 41a, Abs. 2) 

Der minimale theoretische Gewasserraurn [m] in allen Gebieten, welche nicht ais Schutzzone 
im Sinne von GSchV Art. 41a, Abs.l gelten, ist abhàngig von der natürlichen 
Gerinnesohlenbreite (nat. GSB) und berechnet sich wie folgt: 

- Falls natürliche Gerinnesohlenbreite < 2 m: GWR = 11 m 
- Falls 2 m :s natürliche Gerinnesohlenbreite < 15 m: GWR = 2.5 * nat. GSB + 7 m 

Da die natürliche Gerinnesohlenbreite des Abschnitts Masslowina und des Abschnitts 
Riedbachs weniger ais 2 m betragt, umfasst der minimale theoretische Gewàsserraum in 
beiden Fa lien eine Breite von 11 m. 

Tobelle 4: Effektive, notürliche Sohlenbreite und minimoler, theoretischer Gewdsserraum in m für die zu 
behonde/nden Abschnitte 

Bach Abschnitt 

Masslowina 8900-MLO0l 

Riedbach 8898-RIB0l 

Effektive Natürliche Minimaler, 
Sohlenbreite Sohlenbreite theoretischer 

GWR 
[m] [m] [m] 
1.0 1.0 11.0 

0.8 0.8 11.0 
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3.4.3 Abweichung vom minimalen theoretischen Gewisserraum 

Aufgrund der Vorgaben GSchV Art. 41a, Abs. 3 bis Abs. 4 wird der theoretische Gewasserraum 
erweitert oder reduziert. Daraus resultiert der effektive Gewâsserraum, welcher ôffentlich 
aufgelegt und vom Staatsrat homologiert wird. 

Da sich beide behandelten Abschnitte nicht in bewohntem Gebiet befinden wird eine 
Vergrbsserung der Breite des Gewàsserraurns aus Hochwasserschutzgründen nirgendwo ais 
notwendig erachtet. Aus ôkologischer Sicht gibt es ebenfalls keine besonderen Gründe für 
eine Vergrbsserung. Deshalb entspricht der effektive Gewasserraurn dem minimalen 
theoretischen Gewàsserraurn. 
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4 Fazit 
Die Gewasserrâurne der Gemeinde Staldenried werden mit dem vorliegenden Dossier in 
Übereinstimmung mit den eidgenôssischen und kantonalen Vorgaben ausgeschieden. 

Für den Roorbach, den Breitenbach und den Leitbach wird auf das Erfassen eines 
Gewasserraurns verzichtet, da sie durch Wald und/ oder durch Sômmerungsgebiet fliessen. 

Für den Dorfrüss wurde der Gewâsserraum bereits 2015 von SRP lngenieure AG ausgeschieden 
und aufgelegt und dieser Gewàsserraum wird für diese Auflage übernommen. Die Vispa fliesst 
auf dem gesamten kommunalen Abschnitt durch Schluchtgebiet oder Wald. Der 
Gewasserraum der Vispa und des Rohrbachs, welche geoformer AG bereits für die 
Nachbargemeinde Stalden ausgeschieden hat, jedoch noch nicht aufgelegt wurde, wird 
übernommen. 

Für jeweils einen Abschnitt der Gewasser Masslowina und Riedbach muss ein Gewâsserraurn 
ausgeschieden werden, da sich diese Abschnitte in der Landwirtschaltszone befindet. Bei 
beiden Bachen handelt es sich um kleine Gewàsser und die effektive Gerinnesohlenbreite im 
untersuchten Abschnitt entspricht der natürlichen Gerinnesohlenbreite. Da beide Gewâsser 
nicht durch Schutzgebiete von nationaler oder kantonaler Bedeutung fliessen und die 
natürliche Gerinnesohlenbreite in den untersuchten Abschnitten weniger ais 2 m umfasst, 
wird für beide Abschnitte ein minimalertheoretische Gewasserraum mit einer Breite von 11 m 
ausgeschieden (GSchV Art. 41a, Abs. 2). lm Gebiet der Gemeinde Staldenried werden keine 
Abweichungen vom minimalen theoretischen Gewàsserraurn vorgenommen, weshalb der 
minimale theoretische Gewasserraum dem effektiven entspricht, der ôffentlich aufgelegt wird. 
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Auszug aus dem Protokoll der Gemeinderatssitzung vom 1 O. Dezember 2019 

2264 ôffentliche Auflage Gewâsserraurn Staldenried: Einverstândniserklârunq 

Die Gemeinde Staldenried mèichte gerne in den nâchsten Tagen die Gewasserrëume èiffentlich aufle­ 
gen. Die folgenden Bâche sind Grenzbache mit der Gemeinde Stalden: 

• Vispa 
• Roorbach 

Für die èiffentliche Auflage ist eine Einverstàndniserklârunq der Nachbargemeinde für die Grenzbâche 
erforderlich. Die SRP lngenieur AG überlâsst uns im Auftrag der Gemeinde Staldenried ein Formular für 
eine Einverstândniserklârunq bezüglich die Gewâsserrâurne der Grenzbâche zwischen Staldenried und 
Stalden. 

Der Gemeinderat von Stalden nimmt Kenntnis des unterbreiteten Plans mit den Gewâsserraurnen. 

Für diese beiden Grenzbâche wurde der Gewâsserraum qernass Ausscheidung des Büros geoformer 
genau übernommen. Das Büro geoformer ist für die Ausscheidung der Gewàsserrëurne von der Ge­ 
meinde Stalden beauftragt. 

Sachverhalt 

Für die èiffentliche Auflage benèitigt die Gemeinde Staldenried eine Einverstëndniserklërunq der Nach­ 
bargemeinde, dass der Gewâsserraurn für die Grenzbache (Roorbach und Vispa) auch aus Sicht der 
Gemeinde Stalden in Ordnung ist. 

Antrag 

Laut den beiliegenden Planen kann der Gewâsserraum für die beiden Bâche "Roorbach" und "Vispa" 
genehmigt werden. 

Der Gemeinderat beschliesst 
1. den Antrag zu genehmigen. 
2. Mitteilung mittels Protokollauszug an: 

• Léonard Murisier, SRP lngenieure AG 
• Gemeinde Staldenried 

Der Prâsident: 
sig. Egon Furrer 

Der Schreiber: 
sig. Hans Jèirg Arnold 

Für getreuen Auszug: 

Stalden, 16. Dezember 2019 

GEMEINDE STALDEN 
Der Schreiber: 

,. 79. OBERWALLISER 
TAMBOUREN- & PFEIFERFEST 
Stalden 19. - 21, Juni 2020 


